
NöN Woche 072019 Wiener Neustadt

Stadt droht teure Klage
Wasser-Gebühren I Rechnungshof hat kritisiert, dass die Stadt damit überschüsse macht. Ein
Wiener Anwatt prüft eine Musterklage. Finanzsta.dtrat Stocker: ,,Betrifft Vorgängerregierung."

Von Philipp Hacker.Walton

WIENER NEUSTADT I tie cebrih-
ren der Stadt könnten bald The-
ma vor Gericht sein: Wie NÖN-
Recherchen ergeben haben,
pnift die Wiener Kanzlei Sal-
burg derzeit eine ,,Musterklage"
gegen die Stadt, die aus ihrer
Sicht über Jahre zu viel ftir Was-
ser und Abwasser verlangt hat.

Konkret geht es dabei aber gar
nicht um die Höhe der Wasser-
gebühren selbst, sondern viel-
mehr um den Überschuss, den
die Stadt damit erwirtschaftet.
Die Stadt verrechnet den Bür-
gern nämlich deutlich mehr ftir
Wasser & Co., als sie selbst der
Stadt-Tochter \ /\TSKS (Stadtwer-
ke) dafür bezahlt.

Der Rechnungshof hat dies
bereits in seinem Prüfbericht
aus dem Jahr 2015 kritisiert.
Auch im Bericht der Folge-Über-
prüfung, der im Herbst 20L8
vorgelegt wurde, heißt es: ,,Im
Interesse der Gebührenzahlerin-
nen und -zahler wäre die Ge-
bührenhöhe ftir die Wasserver-
sorgung, Abw_asser- und Müllbe-
seitigung an den zur Sicherstel-
lung der Iangfristigen Leistungs-
erbringung unbedingt erforder-
lichen Kosten zu bemessen. All-
fällige Überschüsse sollten einer
zweckgebundenen Rücklage zu-
gefuhrt werden."

Zur Budget-Sanierung bzw. fiir
andere Projekte dürfe das Geld
nicht herhalten. Laut Zahlen der
Stadt im RH-Bericht hat die
Stadt mit den Gebühreneinnah-
men ftir Wasserversorgung, Ab-
wasser- und Müllbeseitigung in
den vergangenen Jahren Über-
schüsse ln Millionenhöhe er-
wirtschaftet 35,67 Millionen
sind in den Jahren 2013 bis
2016 übrig geblieben.

Genau hier will nun Anwalt
Ulrich Salberg ansetzen: ,,Die
Rechtslage ist aus meiner Sicht
klar, der Verfassungsgerichtshof
hat festgestellt: Diese Gebühren
dürfen nur kostendeckend sein
- darüber hinaus darf man nur
Rücklagen bilden, die streng

zweckgebunden sind. Einige Ge-
meinden tun dies aber nicht
und Wiener Neustadt ist aus un-
serer Sicht eine davon."

Derzeit werden
Mandanten gesucht

Die Kanzlei hat in den vergan-
genen Tagen bestehende Man-
danten aus früheren, ähnlichen
Verfahren angeschrieben - u.a.
hat Salberg Klagen gegen Meinl
European Land und die Immofi-
nanz geftihrt, aktuell versucht
man auch, zu viel bezahlte GIS-
Gebühren vom ORF zurick zt
holen. ,,Wir suchen Mandanten,
die an einer möglichen Muster-
klage interessiert wären", sagt
Salburg gegenüber der NÖN.
Das Prozesskostenrisiko trägt,
wie in solchen Fällen üblich, ei-
ne eigene Firma, die im Erfolgs-
fall beteiligt wird - in diesem
Fall die Advofin. ,,Wer glaubt,
dass er betroffen ist, kann sich
per Email an officeqadvofin.at
melden", sagt Salburg.

nen zumindest ein finanzieller
Schaden in Höhe von 1.000 Eu-
ro entstanden ist". Der Muster-
klage könnte sich eine große
Gruppe an Mandanten anschlie-
ßgn. In Summe könnte das also
in die Millionen gehen.

OW-Vizebürgermeister Chris-
tian Stocker sagt gegenüber der
NON: ,,Die Vorwürfe treffen zur
Gänze die Vorgängerregierung.
Bis 2015 wurden von der SPÖ
Gebührenerhöhungen durchge-
führt und keine Rücklagen ge-
bildet. Seit 2015 hingegen ma-
chen wir exakt das Gegenteil:
keine Gebüh-

Er gehe daher davon aus, sagt
Stocker, dass die bunte Stadtre-
gierung von den Vorvnirfen
nicht betroffen sei.

In einem Schreiben der Kanz-
lei Salburg an eine Neustädterin,
das der NÖN vorliegt, heißt es, ,.. rr-- *'.. t' .,
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